
NORDERSTEDT (pmi/oja).
Wer imAlter seinen Lebensfei-
erabend zusammen mit ande-
ren Senioren und Seniorinnen
in einem gut organisierten Al-
tenheim verbringt, hat in der
Regel eine gute Entscheidung
getroffen. Ob privatwirtschaft-
lich geführt oder unter dem
Dach einer gemeinnützigen
Organisation wie etwa der
Diakonie, Caritas, Deutschem
Roten Kreuz (DRK) oder Kom-
mune, vertraut er seinenAlltag
Menschen an, die in einer
mehrjährigen Ausbildung Al-
tenpflege gelernt haben. An-
ders als mancher „Besucher“,
den die Konzentration alters-
bedingter Einschränkungen
bei einem Altenheimbesuch
erschreckt, wenden sich die
Altenpfleger nicht ab, sondern
erfassen jeden Bewohner in
seinen noch vorhandenen Le-
bensmöglichkeiten und geben
ihm mit erlernter Pflegefach-
lichkeit und persönlicher Em-
pathie Halt und Sicherheit im
neuen Lebensumfeld der
Heimgemeinschaft.

Freilich geraten mit dem
Wechsel in eine Heimversor-
gung die bisher gelebten Ver-
bindungen zu Verwandten,
Freunden oder in die allgemei-
ne Gesellschaft in Gefahr oder
reißengarganzab. Isolation ist
die Folge. Die Heime selbst,
AngehörigederBewohnerund
Besuchsdienste, wie sie auch
vom DRK unter Angelika Ale-
xander seit Jahren unterstützt
werden, versuchen, die Ver-
bindungen „nach draußen“ zu

erhalten. Zuletzt hat aber Co-
vid19 alle Wege zu den Men-
schen in den Altenheime ver-
sperrt.

Daran orientierte sich der
Vorstand des DRK Norderstedt
unddessenVorsitzenderChris-
toph von Hardenberg, als der
DRK-Beratungsarzt Dr. Rein-
hard Zahn seine persönlichen
ErfahrungenausderGründung
der Evangelischen Kranken-
haushilfe einbrachte. DerVor-
stand beschloss, einen neuen
ehrenamtlichen gemein-
schaftlichen Dienst „DRK-All-
tagshelfer“ aufzubauen und
ihn als erstes für die Menschen
in Altenpflege- und Alten-
wohneinrichtungeninNorder-
stedt einzusetzen. Auch ande-
re Arbeitsfelder sind für die
DRK-Alltagshelfer zukünftig
denkbar. Zunächst aber galt es
jetzt, in einem Pilotprojekt
Menschen für einen solchen
ehrenamtlichen DRK-Dienst
im Seniorenbereich zu gewin-
nen und sie in definierten Ein-
satzzeitenzugeordnet zueiner
Altenpflege- und -wohnein-
richtung und in einheitlicher
wiedererkennbarer Dienst-
kleidung in ein ausgesuchtes
Altenheimzuschickenundda-
mit zu zeigen, dass die alten
Menschen nicht vergessen
sind und es in der Norder-
stedter Stadtgesellschaft viele
Menschen gibt, die sich für
einen neuen gemeinschaftli-
chen DRK-Dienst in einem Al-
tenheim engagieren.

Die Einführungsschulung
wurde jetzt erstmalig in 36

Unterrichtseinheiten in der
DRK-Pflegeschule Kaltenkir-
chen umgesetzt. Letzten Frei-
tag hatten nun die ersten sie-
ben Alltagshelfer ihre Schu-
lungsbestätigungausderHand
des Norderstedter DRK-Vorsit-
zenden entgegen nehmen dür-
fen.

Sie werden nun in einem
Norderstedter Seniorenheim
unter Begleitung der dortigen
Wirtschafts- und Pflegedienst-
leitung und der dort tätigen
Psychologen die älteren Men-
schen – natürlich mit ihrer vor-
heriger Zustimmung – regel-
mäßig besuchen, um mitein-
ander zu reden, von draußen
zu berichten, Lebensgeschich-
ten erzählen zu lassen und da-
bei zuzuhören,Botengängezu
übernehmen,Spaziergängezu
begleiten, vielleicht auch klei-
neWünschezuerforschenund
über ihre Erfüllbarkeit nachzu-
denken, frühereVerbindungen
wieder aufleben zu lassen, aus
der Tageszeitung und anderes
vorzulesen, oder einfach nur
„da zu sein“, Mut zu machen
und Halt zu geben im Alltags-
leben.

Der Service soll zukünftig
auch in weiteren Senioren-
und Pflegeheimen angeboten
werden.

Wer alsAlltagshelfer mitma-
chen möchte, melde sich bitte
unter Telefon 040/ 523 18 26
oder persönlich in der DRK-
ZentraleNorderstedt,Ochsen-
zoller Straße124,währendder
Bürozeiten Montag bis Freitag
von 9 bis 13 Uhr.

Der Ortsvorsitzende des DRK Norderstedt, Christoph von Hardenberg, mit den neuen DRK-Alltags-
helferinnen. Foto: Deutsches Rotes Kreuz/hfr

Ehrenamtliche DRK-Alltagshelfer
nehmen ihre Arbeit auf


